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Für Bria

Dein, Dein und nomals Dein!



Und dies Gesöpf der Finsternis erkenn i

Für meines an.

Prospero, Shakespeare, Der Sturm



Vorwort

 

1997 besäigte i mi mit FBI-Akten, mit dem Innenleben von

Serienkillern und Psyopathen. Mi interessierte die Auflösung der Grenze

zwisen Gut und Böse. Weniger, was diese Leute taten, sondern was sie

dazu brate, es zu tun. Wann wird aus einem Mensen ein Monster? Ein

unerreiter Meister in der Darstellung soler Persönlikeiten ist omas

Harris, der Erfinder des Hannibal Lecter aus »Das Sweigen der Lämmer«

– wennglei Charismatiker wie der Mensen fressende Doktor im wahren

Leben selten vorkommen. Ete Serienkiller sind meist unauffällige,

zurügezogen lebende Existenzen, o stark gehemmt, bisweilen mit

körperlien Makeln behaet. Mane erweisen si im Gesprä als

intelligent und kultiviert, viele bleiben na umfangreien psyologisen

Tests, was sie von Anfang an sienen: dumm und brutal. Mario Adorfs

unvergessene Darstellung des Bruno in »Nats, wenn der Teufel kam«

entsprit dem Prototyp des Serienkillers weit mehr als der geniale Sir

Anthony Hopkins in seiner größten Rolle.

Die sillernden Charaktere finden si denn au weniger unter den

klassisen Serienkillern als unter den eiskalt kalkulierenden Verbreern.

Ritig spannend wird es jedo, wenn beide Welten ineinandergleiten.

Dann begegnet uns der perfideste Tätertyp: der psyopathise Verbreer.

Tatsäli ist fast jeder Serienkiller ein Psyopath (oder Psyotiker).

No lange nit jeder Psyopath ist jedo ein Serienkiller im klassisen

Sinne, au wenn er mehrfa tötet. Vielfa verbinden die

psyopathisen Verbreer ihre Lust am Töten mit der Erreiung

definierter Ziele. Wer beispielsweise seine halbe Familie mit der Keensäge



meuelt, um in den Besitz einer größeren Erbsa zu gelangen, ist

zweifellos Urheber einer Mordserie, fällt jedo nit in die Kategorie des

Serientäters, der immer wieder dasselbe Programm abspult. Ein eter

Serienkiller mag als Kind so o vom Vater mit der Keensäge bedroht

worden sein, bis er selber zu dem wurde, was er am meisten fürtete. Er

kompensiert seine Vergangenheit, indem er Männer zerstüelt, die seinem

Vater ähnli sehen, ohne sein Problem damit zu lösen. Im Gegenteil! Die

Abstände zwisen seinen Taten werden kürzer, er braut die

Kompensation immer häufiger, ohne jemals dauerhae Befriedigung zu

erlangen. Sein Handeln ist keinem Fortsrisgedanken unterworfen,

sondern eine Tretmühle. Fortwährend versut er si von der Vaterfigur zu

befreien, immer wieder seitert er. Er ist wie ein Fixer, der Mord ist der

Suss, den er si setzt, das Procedere identis.

Viele Serienkiller leiden unter ihren Taten. Andere befriedigen einfa nur

ausgeprägte sadistise Neigungen. Mitunter fällt die Antwort auf die Frage

na dem Warum ersreend einfa aus: Weil es dem Täter Spaß gemat

hat. So oder so aber ist der klassise Serienkiller im Grunde seines Wesens

dursaubar. Kennt man seinen inneren Antrieb, kann man seine

Folgeverbreen prognostizieren und muss ihn »nur« no fassen. Diese

Erkenntnis hat den Beruf des Profilers hervorgebrat, der in »Die dunkle

Seite« bereits auri, aber Mie der Neunziger no nit so hieß

(zumindest hierzulande nit, den Begriff hörte i erst später). Der Profiler

versut, den Täter bzw. seine Deformation über seine Taten

kennenzulernen, um ihn den Fahn-dern besreiben zu können – oder, wie

es das FBI formuliert: »Willst du den Künstler verstehen, musst du sein

Werk betraten.«

Im Falle des Bursen, der erben will, ist der Fall son swieriger. Au

er mordet immer auf die gleie Weise, allerdings mit einem klaren,

nagerade konservativ anmutenden Ziel. Seinen Morden liegt ein raffiniert

geplantes Verbreen zugrunde, jede Tat bringt ihn dem Ziel ein bissen

näher. Auffällig ist nur, dass er die Keensäge als Mord- und

Folterinstrument benutzt. Wozu? Ein bissen Arsen täte es ebenso. Dass er

trotzdem mit geradezu ritueller Brutalität vorgeht, verdankt si seinen



Anlagen. Tatsäli weist er Züge eines Serienkillers auf, tatsäli ist

seine frühe Vergangenheit die Gesite einer sweren Deformation.

Allerdings ist er nit Sklave eines Kompensationszwangs, sondern er

beherrst seine Triebe. Erst die Zwegeritetheit seines Unterfangens

erlaubt es ihm, den tief sitzenden Sadismus, den alten Hass, die kindlie

Verzweiflung ins Spiel zu bringen. Anders als beim klassisen Serienkiller,

dessen Enarnung aus der Frage »Woher kommst du?« resultiert, stellt si

beim Erbsleier mit der Keensäge au die Frage »Wohin willst du?«.

Mit diesem Tätertypus tun si die Ermiler naturgemäß swer. Er neigt

zu Variantenreitum, und wahrseinli wird er na Erhalt der Erbsa

nit weiter morden. »Die dunkle Seite« sildert die Jagd auf einen solen

Mörder – auf einen augenseinli Wahnsinnigen, dessen Taten bei näherer

Betratung duraus Sinn ergeben. Bis zum Sluss bleibt er gesitslos,

während zuglei immer klarer wird, dass er si in kein gängiges Raster

zwängen lässt. Parallel dazu tri die seelise Bloade der Detektivin, die

fast nur über Computer mit der Außenwelt verbunden ist und plötzli

gegen ein arais mordendes Monster antreten muss, immer offener

zutage.

Mi interessierte beim Sreiben der smale Grat, auf dem wir alle

balancieren – bis hin zum Punkt der Grenzübersreitung. Milerweile

glaube i allerdings nit mehr, dass es diesen einen definierten Punkt

überhaupt gibt. Vielmehr zieht si zwisen dem, was wir als »Gut« und

»Böse« definieren, ein ausgedehntes Niemandsland dahin, in das jeder son

mal irgendwie geraten ist, sei es in Gedanken oder dur Taten. Die

unangenehme Erkenntnis daraus: In jedem von uns wohnt ein Ungeheuer,

das wir ständig in Sa halten müssen. Die positive

Slussfolgerung:Solange man im Niemandsland bleibt, gibt es jederzeit eine

Chance zur Rükehr. Kinder loten das Land aus, indem sie Fliegen die

Flügel ausreißen. Andere prügeln si gerne. Wir werden ins Niemandsland

hineingeboren, es ist eine Art Trainingscamp unserer frühen Jahre. Auf

weler Seite davon wir später leben, wie o wir dorthin zurükehren,

entseidet si in der Kindheit und in unseren Jugendjahren. Der kleine

Diebstahl, die loer sitzende Faust, die Steuerunterslagung oder einfa



nur die Notlüge, all das gehört ins Niemandsland. Nur die wenigsten geraten

gänzli auf die dunkle Seite. Von dort allerdings führt selten ein Weg

zurü. Zumal si einige dort sitli wohl fühlen: »Komm auf die dunkle

Seite der Mat« hat son Darth Vader lustvoll gekeut, und tatsäli

geht es bei Gewaltverbreen meist um Matausübung.

Zuglei ist »Die dunkle Seite« ein Bu über die Allmat der Bilder

geworden und damit in gewisser Weise der Vorläufer von »Lautlos«. Sein

und Sein vermisen si, Mensen reduzieren si auf Mensendaten,

Kriege auf Videospiele, Kommunikation auf den Austaus von Dateien,

ohne dass man no zu sagen vermag, mit wem man gerade kommuniziert.

Als i »Die dunkle Seite« 1997 srieb, verlegte i die Handlung zwei Jahre

in die Zukun. Milerweile ist die Tenologie im Bu überholt – am

grundsätzlien Problem, dass der tenisierte Mens si im Zustand

ständiger Überforderung selbst hinterherhastet, hat si indes nits

geändert.

In einer solen Gesite, sollte man meinen, gibt es wenig zu laen.

Beim Überarbeiten des Manuskripts für die vorliegende Ausgabe fiel mir

tatsäli auf, dass »Die dunkle Seite« damals einen Wandel in meiner

Arbeit darstellte. Was »Tod und Teufel«, »Mordshunger« und die

Kurzgesiten miteinander verbunden hae, war der Humor. Die

Grundstimmung in »Die dunkle Seite« ist weitaus düsterer, der Tonfall

härter. An si bin i ein positiver Mens, ein hoffnungsloser Optimist,

also versute i die Zeit zu rekonstruieren, in der i das Bu gesrieben

hae – und erinnerte mi, woenlang srelie Zahnsmerzen gehabt

zu haben, die in einer komplizierten und langwierigen Kieferoperation

gipfelten. Glei im Jahr darauf ließ i mein Gebiss riten und traf

Vorsorge, in Zukun vor soler Not versont zu bleiben. Seitdem sind die

Zahnsmerzen ausgeblieben. »Lautlos«, drei Jahre na »Die dunkle Seite«

ersienen, war dann au prompt lustiger.

Ursae und Wirkung?

Mein Zahnarzt weist darauf hin, dass i im Vollbesitz eines gesunden

Gebisses die halbe Welt zerstört habe, 2004 in »Der Swarm«. Offenbar



waren 1997 do allein die Psyopathen suld – sie verstehen eben einfa

keinen Spaß.

 

Frank Schätzing, Februar 2007



Kuwait, 1991



Dienstag, 26. Februar

15.02 Uhr. Jeep

Der Sarfsütze wusste sehr genau, dass Sand eine Farbe hat. Denno

fühlte er si wie in einem Swarzweißfilm, und Swarz herrste vor.

Er saß mit angezogenen Beinen hinten im Jeep, das Masinengewehr auf

den Knien, und starrte auf die rußigen Finger am Horizont. Seit die Iraker

begonnen haen, Ölquellen anzuzünden, war es selbst den Söldnern mulmig

geworden. Die Vorstellung, Saddam könne der Welt die Sonne nehmen,

hae etwas ungemein Deprimierendes. Im Grunde war es dem Sützen

glei, wer aus diesem Krieg als Sieger hervorgehen würde, solange man ihn

gut bezahlte. Die Alliierten srieben Ses aus, also führte er den

gereten gegen den heiligen Krieg. Häe der Diktator das Angebot

verdoppelt, wäre er unter Umständen bereit gewesen, seine Rolle zu

überdenken. Aus der Deung des gegenüberliegenden Sandwalls auf den

eigenen zu sießen, mate keinen Untersied. Ob Saddam oder Bush,

Sand blieb Sand, und der Feind war ein Verbündeter, weil es ohne ihn nits

zu verdienen gab.

Jetzt allerdings, im Angesit der ölig swarzen Gespenster, begann der

Söldner den irakisen Diktator zu hassen. Er date an das Haus glei

oberhalb von Nizza, das er kaufen wollte, an die Terrasse, auf der er si so

o son hae sitzen sehen, während ihm die Sonne die säbigen Reste

seiner käuflien Vergangenheit aus den Poren brannte, und fühlte si

betrogen.

Saddam brate den Winter.



Kein dunkelblauer Himmel mehr über Frankreis Küste. Kein feuriger

Ball, der abends im Meer versank. Kein na Kräutern duender, friser

Fis zum Abendessen. Nur Ruß und Swermut, nuklearer Winter, Endzeit.

Mane Dinge verdienten kein Pardon.

Der Jeep rumpelte ostwärts.

Mit jeder Ersüerung gli ihm die Sonnenbrille einige Millimeter über

den sweißglaen Nasenrüen na unten. Seine Linke fuhr ho und

brate das Gestell wieder in Position, ein meaniser Sisyphusakt im

Sezig-Sekunden-Takt, während sein Bli träge das Terrain absute. Ihm

war, als switze au sein Hirn. Von Zeit zu Zeit, wenn sie über einen

Gesteinsbroen fuhren, slug ihm der Stahlrahmen ins Kreuz, und er

rutste unruhig hin und her, begab si von dieser Unbequemlikeit in die

näste und umklammerte das Gewehr fester mit der Reten, während si

die Linke erneut bereitmate, die Sonnenbrille auf ihren Platz zu verweisen.

So starrte er hinaus in die Gleiförmigkeit und fühlte Geist und

Gliedmaßen swerer werden.

Der Fahrer drehte si zu ihm um und grinste. »Wir haben’s bald«, sagte

er fast entsuldigend. »Halbzeit ist lange rum.«

Der Sarfsütze nite. Sie waren seit über drei Stunden unterwegs. Sie

würden weitere ein bis zwei Stunden fahren müssen, um das

Nasublager nahe der irakisen Grenze zu erreien, einen von

Dutzenden Lulandestützpunkten der alliierten Streitkräe.

Zwei Tage zuvor waren mehr als dreihundert Helicopter hinter den

feindlien Linien gelandet. Die Nasublager lagen teilweise bis zu

fünfzig Kilometer weit im Innern des Irak. In einer Nat-und-Nebel-Aktion

hae Norman Swarzkopf, Oberbefehlshabender der Streitkräe, das siebte

Corps vom Persisen Golf na Westen verlegt. Saddams gefürtete

republikanise Garde saß hoffnungslos in der Falle.

Aber niemand wusste, wozu die Garde fähig war. Sie mate den

Alliierten Angst. Wer in der Falle saß, hae nits zu verlieren, und über

Saddams Elite erzählte man si die fürterlisten Dinge. Je länger das

Warten auf den Bodeneinsatz gedauert hae, desto monströsere Auswüse

nahmen die Berite an.



Im Laufe des Namiags begannen si die Meldungen zu überslagen.

Wie es aussah, hae si das siebte Corps unbesadet bis zur Hafenstadt

Basrah und na Kuwait City durgeslagen. Araber, Amerikaner und

Ägypter stießen aus dem Süden dazu. Von allen Seiten begannen Verbände

der Alliierten die letzten Bastionen der Iraker einzukreisen. Dann neue

Funksprüe. Offenbar hae die Garde den Ausfall gewagt. Informationen

kollidierten. Einmal hieß es, Gardisten sei die Flut gelungen. Dann wieder,

alliierte Luverbände häen den Konvoi der Iraker nahezu eingeebnet, und

dass die Hauptausfahrtroute an einem kilometerlangen Stau explodierter

und brennender Fahrzeuge erstie. Swarzkopfs Einkesselungsstrategie

sien aufzugehen. Ein zweiter Hannibal site si an, Cannae zu

wiederholen. Swarzkopf hae viele tote Iraker versproen. Sehr viele.

Blut genug, dass es reite, um Vietnam abzuwasen.

Der Sarfsütze spähte in den Himmel.

Dort, wo sie hinwollten, wurden son lange keine Kämpfe mehr

ausgefoten und Waffen nur no in Anslag gebrat, um Saren

gegneriser Soldaten in Empfang zu nehmen, die mit weißen Fahnen und

erhobenen Händen vor ihrem eigenen Oberbefehlshaber flohen. Der Krieg

näherte si einem absurden Ende. Eine geslagene irakise Armee,

zermürbt dur woenlanges Bombardement, halb verhungert und

verdurstet in ihren subterranen Wüstenbunkern, dem Wahnsinn näher als

ihrem Propheten, küsste GIs die Hände. Demgegenüber Osten und Westen in

seltener Eintrat, bis an die Zähne bewaffnet, unendli überlegen. Und

do unfähig, Saddams Höllenfeuer zu verhindern, das einen weitaus

slimmeren Konflikt heraueswor – den Kampf ums ökologise

Überleben.

Neben dem Fahrer döste der Teniker vor si hin. Von Zeit zu Zeit

zuten seine Gesitszüge. Sein Mund stand halb offen. Der Sarfsütze

wusste, dass die Käuflikeit des Tenikers mit diesem Krieg ihr Ende

gefunden hae. Er war nit zum Söldner geboren. Ein Kopfabenteurer. Sein

erster wirklier Einsatz hae hässlie Kratzer im glaen Gefüge der

Mythen und Legenden hinterlassen, denen er gefolgt war. Irgendwann

würde es ihn erwisen. Die Swelbrände afrikaniser Territorialpolitik,



das heraufdämmernde Ende Jugoslawiens, der fundamentalistise Terror

Algeriens, das Gespenst der Zukun. Überleben hieß heimzukehren. Seine

Tage in der Wüste waren gezählt, so oder so.

Der Jeep quälte si eine Anhöhe hinauf. Der Kopf des Tenikers fiel zur

Seite. Er öffnete die Augen und stri si mit der Hand den Sweiß von

der Stirn. Dann setzte er si aufret und fingerte na einem Päen

getroneter Daeln. Er pulte die harten, runzligen Früte naeinander

heraus, sob sie zwisen die Zähne und begann genussvoll darauf

herumzubeißen.

Der Fahrer sah kopfsüelnd zu ihm herüber.

»Wie kannst du bloß diesen Mist fressen?«

»Es ist kein Mist«, sagte der Teniker kauend. Er nahm das Päen und

hielt es dem Fahrer hin, der heig das Gesit verzog.

»Gib mir eine«, rief der Sarfsütze.

Das Päen wanderte na hinten. Eine Zeitlang wurden Daeln

verspeist, ohne dass ein Wort fiel. Sie redeten wenig miteinander. Die Wüste

förderte keine Konversation.

Sließli waren die Daeln alle.

»Ihr seid widerli«, brummte der Fahrer. »Jeden Mist fresst ihr, jeden

Dre.«

»Sie sind nahrha«, erwiderte der Teniker gleimütig.

»Bah! I träume jede Nat von Lamm mit grünen Bohnen, und du hältst

mir troene Kamelseiße unter die Nase. Haben wir no was von der

Sokolade?«

»Ist gesmolzen.«

»ats! Du hast sie aufgefressen.«

»Sie war gesmolzen, Herrgo no mal! Kannst du mir irgendwas

nennen, was bei der Hitze nit smilzt? Mir ist sleierha, warum du

diesen Affenaufstand mast. Gerade du! Warum probierst du nit einfa,

was die Leute im Ausland essen?«

»Wo du do so gern verreist«, fügte der Sarfsütze sarkastis hinzu.

»Kamelseiße!«



»Du hast keine Ahnung.« Der Teniker lete si die Lippen. »Sie

koen phantastis hier. Gebratenes Hühnerfleis mit Nüssen und

Rosinen. Gefüllte Taube hab i gegessen, umwerfend! War Hirse drin,

gewürzt wie Weihnatsplätzen, dass es di sier überkommt! Pudding

von Kokos und Honig. Kaffee aus kleinen Tassen hinterher, von dem du nur

die Häle trinken darfst wegen dem Modder am Boden, aber dafür lässt du

alles andere stehen.«

»I nit.«

»Weil du zu blöde bist, es zu probieren.«

»Mir hat einer erzählt, sie würden Kakerlaken grillen, so groß wie

Portemonnaies. Und Skorpione.«

»Tun sie nit.«

»Der es mir erzählt hat, war dabei.«

»Dabei, dabei, jeder war immer irgendwo dabei.« Der Teniker mate

eine wegwerfende Handbewegung. »Und wenn son! Wo ist der

Untersied zu … sagen wir mal, einem Hummer?«

»Was? Wieso?«

»Beide haben ein Exoskele, at Beine und einen segmentierten

Swanz, der leer smet.«

»Du würdest also au Skorpione fressen?«

»I fresse nit. Aber damit geht’s son mal los, mit deiner

Ausdrusweise, weil du nämli ein ignorantes Arsl …«

»He!«, rief der Sarfsütze. Plötzli war er hellwa. »Seht mal!«

Seine ausgestrete Linke wies auf einen länglien dunklen Gegenstand,

der ein gutes Stü entfernt hinter einer Erhebung zum Vorsein

gekommen war. Er flimmerte und blinkte im Sonnenlit.

»Was ist das?«, fragte der Teniker mit gerunzelter Stirn.

Der Fahrer trat auf die Bremse, brate den Jeep zum Stehen und drehte

si zu dem Mann auf der Rübank um.

»Du hast die Karte. Müsste da irgendwas sein?«

Der Sarfsütze legte das Masinengewehr vor si hin und zog eine

Karte aus einer Tase, die er sorgfältig, um sie nit an den falsen Stellen

zu knien oder zu zerreißen, auf dem Sitz ausbreitete. Die beiden anderen



beugten si zu ihm na hinten. Sein Finger stri über das Papier, folgte

ihrer Route.

»Nein.«

»Vielleit ein Lager?«, mutmaßte der Teniker.

»Nein, gar nits.«

»Amis?«, meinte der Fahrer. »Die sind wie Bakterien. Überall.«

Der Sarfsütze süelte den Kopf. »Die Karte hier ist von den Amis,

und sie ist auf dem letzten Stand. Alle Landepunkte sind verzeinet. Wenn

die da was hingesetzt häen, wär’s drin.«

Er griff na einem sweren Feldsteer, hielt ihn an die Augen und

justierte die Särfe.

»Die Iraker haben si an den unmöglisten Stellen eingegraben«, gab

der Teniker zu bedenken. »Wir sollten weiterfahren.«

»Das sind keine Iraker. Irakise Bunker siehst du erst, wenn du

drinliegst.«

»Vielleit haben sie’s ja mit Absit nit verbuddelt.«

»Eine Falle?«

»Ja.«

»Glaube i nit. Hast du je irgendwas gesehen, was Saddams Leute

nit verbuddelt häen? Das da ist in Sitweite, also sind wir’s au. Wenn

da Iraker wären, häen sie längst das Feuer eröffnet oder kapituliert.«

»Die feuern nit immer sofort«, meinte der Fahrer, während er zusah,

wie der Sarfsütze mit dem Feldsteer das Terrain absute. »Aber du

hast ret. Wir sind jenseits der irakisen Routen. Das hier ist pures

Ödland. ’ne ganze Weile hin bis zu den nästen ellen. Es gibt keinen

Grund für die Irakis, si ausgerenet in dieser Gegend rumzudrüen.«

»Die Iraker sind verrüt«, murmelte der Teniker. »Die drüen si

no ganz woanders rum.«

Der Sarfsütze runzelte die Stirn. Dann ließ er das Sitgerät sinken

und kratzte si hinterm Ohr.

»Und? Was entdet?«

»Weiß nit. Irgend etwas ist dahinten, aber es ist defini-tiv kein Bunker.

Wir können es ignorieren und weiterfahren. Oder wir sehen uns die Sae



aus der Nähe an.«

»Entfernung?«, fragte der Fahrer.

»Sätzungsweise ein Kilometer.« Der Sarfsütze versute, si seine

Unsierheit nit anmerken zu lassen, aber die anderen wussten au so

Beseid. Es war swer, in der Wüste Entfernungen abzusätzen. Im

Zweifelsfall renete man lieber ein paar Meter drauf. Zu viele Mensen

nahmen ein böses Ende, weil sie ihren Augen trauten.

»Na ja.« Der Fahrer setzte seine forseste Miene auf. »Wenn sie bis jetzt

nit gesossen haben, könnte man es ja mal wagen hinzufahren.«

»Und wozu?«, fragte der Teniker düster.

»Wozu? He, wir sind im Krieg! Die bezahlen uns dafür, dass wir mit den

Seißkerlen aufräumen, sie übern Haufen sießen oder gefangen nehmen,

je nadem. Wenn wir ein paar von den Bursen dingfest maen, werden

si die Saudis son nit lumpen lassen. Sie hassen die Iraker.«

Der Teniker süelte unglüli den Kopf.

»Leute, wir sind zu dri. Wir sind nit die amerikanise Armee. I

halte das für keinen guten Vorslag.«

»Vielleit do«, sagte der Sarfsütze. Er hae den Feldsteer wieder

hogenommen. »I will’s nit beswören, aber wenn es das ist, was i

vermute, kann es uns nit mehr gefährli werden.«

»Wieso?«

»Es sieht kapu aus.«

»Und was ist es deiner Meinung na?«

Der Sarfsütze kniff die Augen zusammen. Dann ließ er si wieder

na hinten sinken, nahm das Masinengewehr auf die Knie und nite

dem Fahrer zu.

»Wir sehen na«, sagte er, ohne auf die Frage einzugehen.

»I halte das immer no für keinen guten Vorslag«, murrte der

Teniker.

Der Fahrer ließ den Motor anspringen.

»Für gar keinen guten Vorslag! Wir haben keinen entspreenden

Aurag. Wenn ihr mi fragt …«



»Di fragt aber keiner«, sagte der Sarfsütze, ohne unfreundli zu

klingen.

»Er ist der Boss«, meinte der Fahrer mit einer Kopewegung na hinten,

zute die Aseln, trat aufs Gas, und das ema war dur.

15.20 Uhr. Konvoi

Sie näherten si dem Objekt sehr langsam, auf äußerste Vorsit bedat.

Ganz geheuer war dem Sarfsützen dabei nit, aber er hae nun mal so

entsieden. Natürli wusste er, dass der Teniker ret hae. Ihr Aurag

lautete, auf snellstem Wege den Stützpunkt anzusteuern. Vor allem den

Teniker brauten sie dort und den Wagen.

Inzwisen jedo, da die Muer aller Slaten ihre Söhne fliehen und

kapitulieren sah, fühlte er si den Regularien von Befehl und Gehorsam

immer weniger verpflitet. Saddam höstpersönli häe einem

amerikanisen GI vor der Nase herumspazieren können, der Mann häe

keinen Finger gerührt ohne entspreende Order. Söldner waren anders,

keine Soldaten, sondern Abenteurer. Sie gehorten, aber ebenso waren sie

in der Lage, zu handeln und Entseidungen zu treffen.

Sie waren frei.

Und da war etwas im Sand.

Etwas, das jetzt, da sie näher heranfuhren, die Konturen eines

langgestreten Fahrzeugs mit gewaltiger Snauze und Keenrädern

annahm. Daneben taute ein weiteres Gebilde auf, einem kleinen Panzer

ähnli, und dahinter …

»Du meine Güte!«, entfuhr es dem Fahrer.

Sie umkreisten das massige Gefährt, das halb eingegraben auf dem

Rüen lag, und starrten es an. Seitli des Kühlers ragten die Läufe

beweglier Masinengewehre in den Himmel. Die komplee rete Seite

war wie von einer Riesenfaust aufgerissen.

»Was ist denn da passiert?«, rief der Teniker ungläubig.

»Minen!«



»Das waren keine Minen«, sagte der Sarfsütze. Er wies mit dem

Gewehr auf das kleine panzerartige Fahrzeug. Die Unterseite hae si in

ein Gewirr aus verbogenen Metallstreben und versmorten Kabelsträngen

verwandelt. Stellenweise sien der Stahl gesmolzen zu sein. »Nur

Raketen knaen sole Kaliber von Kampfwagen.«

»Wenn das Kampfwagen sind«, rief der Fahrer, »was ist dann das da?«

Er hielt auf ein dries Vehikel zu, das ein Stü abseits der

Panzerfahrzeuge auf der Seite lag. Der Sarfsütze hob den Kopf und

pate das Masinengewehr fester. »Keine Ahnung. Fahr diter ran.«

Der Jeep stand no nit ganz, als er son dur den Sand zu dem

Fahrzeug lief, die Waffe im Anslag. Hinter si hörte er das Geräus des

Motors ersterben, dann Srie, als die anderen ihm folgten. Sekunden

später standen sie um das absonderliste Wra versammelt, das sie je zu

Gesit bekommen haen.

»Du kriegst die Moen!« Der Teniker blinzelte verwirrt. »Wie kommt

denn so was in die Wüste?«

»Was ist das überhaupt für ein Ding?«

Der Sarfsütze ging mit langsamen Srien bis dit an den Kühler

heran und legte den Kopf sief. Etwas war darauf eingraviert.

»Gentlemen«, rief er überrast, »wir haben die Ehre mit einem Rolls

Royce.«

»Was? Auf Raupenkeen? Wer baut denn so was?«

»Keine Ahnung. Sieht aus, als häen sie zwei von den Kisten

aneinandergesweißt und auf das Fahrgestell eines Panzerspähwagens

gesetzt.«

»Das mat do keinen Sinn«, sagte der Teniker.

»Do«, erwiderte der Fahrer. »Für die Ölseis mat so was Sinn.

Würde mi nit wundern, wenn sie das Seißding mit Blagold

überzogen häen.«

»Gib di keinen Hoffnungen hin«, meinte der Sarfsütze. »Wenn, ist

sowieso alles gesmolzen.«

Er umrundete das zerfetzte Unikum mit entsierter Waffe und fragte

si, ob er verrüt war. Es war unvernünig, dass sie diesen Zwisenstopp



eingelegt haen. Überall konnten Minen verborgen sein, Überlebende in den

Trümmern lauern, um sie aus dem Hinterhalt abzuknallen wie Kirmesenten.

Denno fühlte er ein seltsames, ebenso beglüendes wie verstörendes

Glühen in der Magengrube, einen lustvollen Selbstzerstörungstrieb, dem er

si nit zu widersetzen vermote. Den Tod herauszufordern, si immer

absurderen Situationen auszuliefern, konnte zur Sut werden. Der

Sarfsütze wusste, dass ein fataler Größenwahn von ihm Besitz ergriffen

hae, wie ihn Mensen durleiden, die Flugzeugabstürze oder

Siffskatastrophen unverletzt überlebt haben. Jede Konfrontation mit der

Gefahr, jeder Sieg steigert diesen Wahn. Das Leben wird öde ohne Gefahr

und lebenswert erst angesits der tödlien Bedrohung. Eine Slange, die

si in den Swanz beißt, um si eines Tages aus Versehen aufzufressen.

Der Sweiß lief ihm in die Augen. Ungeduldig rieb er ihn heraus, ging

ganz um das Fahrzeug herum und starrte auf die Szenerie, die si ihm bot.

Das Da des Rolls hae si mindestens zwanzig Meter vom Rumpf des

Wagens entfernt in den Sand gebohrt. Von der Wut der Detonation war es

zu einer gigantisen Zunge verbogen worden, die si ihm

entgegenstrete, als gehöre sie zu einem monströsen, im Untergrund

verborgenen Tier. Was von den Insassen im Diesseits verblieben war,

verteilte si über Sitze und Armaturen.

»Hast du was entdet?«, hörte er die Stimme des Fahrers jenseits des

Wras.

Der Sarfsütze nite. Er vergaß einen Augenbli, dass die anderen es

nit sehen konnten.

»Ja«, murmelte er.

Von der gegenüberliegenden Seite taute der Teniker auf. Er warf

einen Bli auf den rotgesprenkelten Sand, drehte den Kopf weg und ließ

si niedersinken.

»Immer wieder sön«, presste er hervor.

Der Sarfsütze starrte weiter auf die blutigen Körperteile und

versute, seine Gedanken auf einen roten Faden zu reihen. Die Sultern

des Tenikers zuten.



»So ist das nun mal«, sagte der Sarfsütze. »Heul nit. Das ist eben

so.«

Er strae si und begann, das aufgeplatzte Fahrzeug genauer zu

untersuen. Das Armaturenbre war gespliert und herausgerissen. Aus

den Sitzen quollen angesengte Saumstofffetzen. Die Türverkleidungen

baumelten lose herab, und überall waren rotbraune Blutfleen, als seien die

Körper der Insassen selber explodiert und na allen Seiten

auseinandergespritzt. Die Überreste im Sand verstärkten den Eindru.

Er überlegte. Was konnte hier passiert sein?

Alles sah dana aus, dass eine Gruppe superreier Kuwaitis versut

hae, über die saudiarabise Grenze zu gelangen. Der Rolls und die

Panzerfahrzeuge waren Einzelanfertigungen, es gab nits Vergleibares.

Bodentruppen häen kaum eine Chance gehabt, dem Konvoi größeren

Saden zuzufügen, gesweige denn ihn aufzuhalten. Der Sarfsütze

sloss nit aus, dass das riesenhae, blausimmernde Ungetüm an der

Spitze, auf das sie zuerst gestoßen waren, sogar Bodenminen wegstete.

Die republikanisen Garden haen im Angesit ihrer Niederlage in

Kuwait City sreli gewütet. Mit den Plünderungen waren Folter,

Vergewaltigung und Mord einhergegangen, ohne dass die Einwohner über

den Stand der Befreiung informiert waren. Sie erlebten die plötzlie

Konfusion der Invasoren als Steigerung des Grauens. Kein Ende abzusehen.

Potenzierter Wahnsinn.

Kein Wunder, dass diese hier versut haen, Leben und Reitum in

Sierheit zu bringen. Fast häen sie es gesa. Bis zur Grenze war es

nit mehr weit.

Nur auf eines war der Konvoi nit vorbereitet gewesen. Auf einen

Angriff aus der Lu.

Warum hier? Die Gardisten haen genug damit zu tun, die Stadt zu

verwüsten und ihre eigene überstürzte Flut in die Hand zu nehmen, und

sie verfügten nur über Bodenfahrzeuge. Von Saddams Luwaffe hieß es, sie

sei vernitet.

Aber wer wusste son alles?



Raji, date der Sarfsütze. Dort haen die alliierten Bomber

versehentli die eigenen Bodentruppen besossen. Nein. Raji hae si

nit wiederholt. Nit hier. Das war unmögli.

Der Teniker hae si erhoben. Er trat zu dem Sarfsützen, sah ihn

an und sien seine Gedanken zu erraten.

»I date, die Amis häen Saddams Luwaffe in Grund und Boden

gebombt.«

Der Sarfsütze sog die Lu dur die Zähne und versute, si zu

entspannen. Ein Geru lag in der Lu, über dessen Herkun es keine

Zweifel gab.

»Offenbar nit. Einige seinen weiter aktiv zu sein.«

»Warum haben sie den Konvoi angegriffen?«

»Weil Krieg ist.«

»Trotzdem! Sie haen nits davon.«

»Es waren Kuwaitis in den Wagen, das hat gereit.«

Er legte das Masinengewehr in den Sand und mate si daran, den

zerfetzten Innenraum des Rolls genauer in Augensein zu nehmen. Um die

Halterung einer Kopfstütze war eine Hand mit rotlaierten Nägeln gekrallt.

Nits weiter als die Hand. Ein Ring stete am Mielfinger, der wertvoll

aussah. Der Sarfsütze zögerte, dann ging er weiter.

Der Fahrer lief herbei und wedelte mit den Armen.

»Sie sind alle tot!«, srie er.

»Nit so laut!«, fuhr ihn der Sarfsütze an. »Wer ist tot?«

Der Fahrer kam keuend zum Stehen und sah si um. Sein Bli fiel auf

die verstreuten Überreste ringsum. Alle Farbe wi aus seinem Gesit.

»Verdammt!«, stieß er hervor. »Oh Seiße! Verdammt!«

»Wo bist du gewesen?«

»Alle sind tot! Mein Go! I hab mir die Panzerwagen angesehen. Sie

sind da drin gebraten worden.«

»Ja. Und?«

»Verdammter Mist!«

»Hast du sonst was Witiges gefunden?«



»Das muss do nit sein. Gnädiger Go! Irgendwann muss do mal

Sluss sein mit der Seiße!«

»Reiß di endli zusammen! Die Seiße bringt Geld. I will wissen, ob

du was gefunden hast?«

»Nein.« Der Fahrer sien wie aus sweren Träumen zu erwaen. Er

sah den Sarfsützen an. »Was meinst du überhaupt? Was erwartest du

denn, das man hier finden könnte? Lass uns abhauen, sage i.«

Der Sarfsütze betratete ihn nadenkli. Dann drehte er si ohne

Antwort um und setzte die Observierung des Rolls fort.

Das komplee He war abgebroen. Tüer, Stoallen, Kisten und

Kisten quollen daraus hervor, Anzüge, Kleider, Kerzenleuter, Büer,

Golfsläger, die Reste einer Stereoanlage, die wahrseinli mehr Geld

gekostet hae, als er in diesem Krieg verdienen würde, ein unmöglies

Sammelsurium. Zu seinen Füßen lag der Kopf einer Puppe und fixierte aus

einem Auge teilnahmslos den slierigen Himmel. Das andere war

geslossen.

Der Sarfsütze konnte den Bli nit von dem Puppenkopf abwenden.

Weiter hinten im Sand hae er etwas gesehen, das vielleit ein Kind

gewesen war. Bevor es si in eine blutige Masse verwandelt hae.

Kind, Frau, Mann, was mate das für einen Untersied? Tot war tot. Er

pate die verformte Heklappe mit beiden Händen und versute, sie

weiter aufzudrüen. Der Fahrer besann si einen Augenbli, dann eilte er

ihm zu Hilfe. Sekunden später war au der Teniker an seiner Seite.

Zuletzt siegte die Söldnerseele über das Grauen. Gemeinsam wuteten sie

den abgerissenen Kofferraumdeel zur Seite, bis er dröhnend im Sand

landete und si der übrige Inhalt des Kofferraums vor ihre Füße ergoss.

»Was für ein Dureinander«, sagte der Fahrer kopfsüelnd.

Die Flütenden mussten eingepat haben, was immer ihnen in die

Finger gekommen war, ohne System, ohne Plan, in heilloser Verwirrung. Der

Sarfsütze büte si und zog ein Saspiel aus dem Haufen, die

swarzen Felder aus Onyx, die weißen aus Elfenbein. Er warf es weg und

griff na einer kleinen Satulle.



Das Sloss war geborsten, aber verklemmt. Seine Finger brauten eine

Weile, dann sprang es auf und gab den Inhalt preis.

Die anderen suten weiter na verborgenen Sätzen zwisen den

Trümmern, fluten und stolperten dur das Chaos aus

Luxusgegenständen, bis ihnen gleizeitig auffiel, dass der Sarfsütze

son längere Zeit nits mehr gesagt oder getan hae. Stumm und

andätig saß er da und starrte in ein kleines Kästen. Nie zuvor haen sie

ihn so gesehen. Er sien entrüt und zuglei hokonzentriert. Seine

Züge haen etwas Weies angenommen, das sie verwirrte, weil sie nits

Weies oder Nagiebiges an ihm kannten. Sie warfen einander einen

rasen Bli zu und näherten si zögernd, um ihm über die Sulter sehen

zu können.

Dem Teniker verslug es den Atem.

Der Sarfsütze drehte si zu ihnen um. Der Glanz aus dem Kästen

hae si auf seine Augen übertragen. Dann fing er leise an zu laen.

Der Fahrer sah in die Satulle und fühlte si den Tränen nahe.

»Donnerweer!«, stieß er hervor.

»Ja«, nite der Sarfsütze. »Und soll i eu was sagen? I glaube,

da ist no mehr von dem Zeug!«

16.26 Uhr.Beute

Na einer Stunde konnten sie sier sein, dass si keine weiteren

Satullen an Bord des Rolls befanden. Insgesamt waren es drei. Sie stießen

auf eine zerfetzte Stahlkiste und konstatierten, dass sie die Satullen

geborgen hae, bevor der Luangriff über den Konvoi hereingebroen war.

Die Kiste hae das Slimmste abgefangen, weshalb die Satullen

weitestgehend unversehrt geblieben waren.

Und das war gut so. Denn andernfalls häen si einige Tausend

haselnussgroßer Diamanten auf ewig im Wüstensand verloren.

Nit auszudenken!



Sie dursuten die Panzerwagen. Au hier bildeten Armaturen und

Kabel wirre Knäuel, zwisen denen blutige und verbrannte Körper und

Körperteile hingen. Sie haen keinen Bli dafür. Die Gier hae den

Sreen eingeholt. Diesmal blieb die Mühe umsonst. In den Wagen fanden

sie nits mehr, aber was sie im Rolls entdet haen, reite, jeden Anflug

von Enäusung im Keim zu erstien.

Der Sarfsütze läelte in si hinein. Sie häen ihm die Füße küssen

sollen. Er hae sie hierhergeführt.

Andätig ließen sie die funkelnden Steine dur die Finger rinnen und

fragten si, ob sie in Zukun Millionäre oder Milliardäre sein würden.

»Millionäre.«

»Milliardäre!«

»Sagst du! I hab keinen Simmer, was das wert ist.«

»Warte mal. Ein Einkaräter bringt so zwisen fünf- und fünfzehntausend

Mark. Das hieße …«

»ats! Woher willst du das wissen, Safskopf? Viel mehr!«

»Ja, bis zu vierzigtausend.«

»Das hieße …«

»Nein, nit ganz so viel. Die sind im Laden …«

»Was? Jeder der Klunker da reit, um Madonna rumzukriegen!«

»Bah. Wer will denn die?«

»Dann Sharon Stone.«

»Son besser. Aber ernstha, nehmen wir mal ganz beseiden an, jedes

der Steinen bräte nur zehntausend …«

»Komm, wir zählen sie!«

»Dazu haben wir keine Zeit. Aber i würde übern Daumen peilen, das

sind … pro Satulle tausend Steine.«

»Drei Satullen, dreitausend Steine. Mal zehntausend.«

»Äh …«

»… ein Stein zehntausend … mal drei …«

»Drei Millionen?«

»Dreißig, du Swakopf!«

»Verdammt, das stimmt. Dreißig Millionen! Dreißig Millionen‼!«



»Dur drei!«

»Dur drei.«

Sie starrten einander an und versuten si auszumalen, was man mit

dreißig Millionen alles anstellen konnte.

Beziehungsweise mit zehn.

Für jeden.

Das Haus in Frankrei, date der Sarfsütze. Ein Boot. Mehr fiel ihm

nit ein, aber es würde ein Haus sein, um das ihn die Ölprinzen beneideten.

Ein Smustü oberhalb der Küste, so dass er nats auf die Stadt

herabsehen konnte. Und seine Ruhe wollte er haben. Keine abgerissenen

Puppenköpfe. Vielleit ein privater Flieger zum Fallsirmspringen. Eine

eigene Taubasis! Die als Erstes. Aber nie mehr kämpfen müssen. Nie

wieder!

Wie viel Seelenfrieden konnte man für eine Satulle Diamanten kaufen?

Die Zunge des Tenikers entdete einen Daelrest zwisen den

Zähnen. Er sob ihn von rets na links und spute ihn aus. Plötzli

sah er sehr nadenkli aus.

»Das ist ja alles sön und gut«, sagte er. »Aber wohin nun mit dem

Zeug?«

Der Fahrer starrte ihn mit betroffener Miene an.

»Wie meinst du das?«

»Er hat ret«, sagte der Sarfsütze. »Wohin damit? Das ist die

entseidende Frage. Wir können nits davon mitnehmen, ohne

aufzufallen. Die Zeiten sind nit dana. Die Alliierten maen kurzen

Prozess mit Plünderern, und wir gehören nit den regulären Verbänden

an.«

»Wieso Plünderer?« Der Fahrer snappte na Lu. »Die hier sind ja

wohl mausetot, oder wie? Die brauen das Zeug nit mehr.«

»Es gehört uns nit.«

»Jetzt fang nit so an. Sollen wir’s liegenlassen? Seid ihr no ganz

geseit?«

»Beruhige di. Wir können’s nit mitnehmen. Wir kämen über keine

Grenze. Willst du, dass sie di dursuen und Diamanten in deinen



Gürteltasen finden?«

»Aber wenn wir sie hierlassen, fallen sie irgendeinem Arslo in die

Hände!«

»Wir lassen sie nit hier.« Der Sarfsütze date einen Augenbli

na. Dann erhob er si. »Südli unserer Route liegt ein zerklüetes

Gebiet. Gar nit weit. Jede Menge Felsspalten. Uninteressant für die Iraker

ebenso wie für die Kuwaitis. Die Alliierten wirst du da erst ret nit

sehen. Ein paar Skorpione hausen in der Gegend, sonst nits.«

»Du willst sie versteen!«, rief der Fahrer.

»Ja.«

»Na, i weiß nit. I würde in der Wüste nits mehr wiederfinden.

Ein, zwei Sandstürme, und …«

»Die Felsen sind gesützt. Wir müssen uns halt ein wenig in Geduld

fassen. Lasst den Krieg zu Ende gehen, Saddam zu Kreuze krieen …«

»Wird er nit.«

»Egal. Er wird nit winseln, aber er wird verlieren. I sätze, zwei, drei

Jahre, und wir haben hier die erforderlie Ruhe. Wir können ganz regulär

wieder einreisen und die Steinen holen.«

»Ja. Für nits und wieder nits«, sagte der Teniker und starrte auf die

Rausäulen am Horizont. Plötzli wirkte er deprimiert.

Der Sarfsütze grinste freudlos.

»Für so viel pratvolles Gefunkele finden wir ein Plätzen an der Sonne,

au wenn Saddam die ganze Welt anzündet. Im Übrigen ist ja nit raus, ob

das Feuer tatsäli die Auswirkungen haben wird, die neuerdings jeder

herbeiphantasiert.«

»Aber die sönen Steinen!«, jammerte der Fahrer, der ihnen mit

verständnislosem Bli zugehört hae. »Sollten wir nit wenigstens eine

Handvoll mitnehmen?«

»Nein. Kommt, hängen wir nit rum. Hier können wir nits mehr tun.«

Sie paten die Satullen auf die Ladefläe des Jeep und überlegten, ob

es nit do no etwas einzusaen gab, da sie son mal hier waren. Der

Sarfsütze ging zurü zu dem Rolls, und dabei stieß er unbeabsitigt


